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Revolution u . Gegenrevolution
^

Die Zustände in Berlin spotten jeder Beschreibung .
Alle Bande der Ordnung sind gelöst und wer will sie
wieder knüpfen ? Unter den Augen der Regierung rüsten
die Spartakusleute eine Woche lang zu einer blusigen
Revolte ; trotz des immer wiederholten öffentlichen Ge¬
bots , daß alle Waffen abzuliefern seien, verteilen die
Allsschüsse der Radikalrevolutionäre in den Fabriken ganz
offen Waffen aller Art , vom kleinen Browning bis zur
Handgranate und zum Maschinengewehr . Pnnzerautos
stehen in Menge zur Verfügung und niemand nimmt sie
den Empörern ab . Diese rühmen sich ihrer zusehends
wachsenden Rüstungen , sie verkünden , das ; sie damit der

Negieruiig ans Leben wollen , und was geschieht da¬

gegen ? Es wird dies und das beschlossen, der „ Vorwärts "

bringt geharnischte Artikel gegen die „ Irrsinnigen "
, —

aber es geschieht nichts . Der „ Polizeipräsident " von Ber¬
lin , Eichhorn , der nach den Beweisen des „ Vorwärts "

im Solde der bolschewistischen Regierung in Rußland
steht, läßt unbekümmert um die Entschlüsse , Beschlüsse
und Bekanntmachungen der Regierung Waffen unter das
Volk verteilen , Anordnungen der Regierung hebt er als

Lokalregent wieder aus oder arbeitet ihnen sonst offen
und bewußt entgegen . Eichhorn ist zwar für abgesetzt
' . M.-r

.. . . - . . .. . .. . , , . . . . . Md
hier und wir bleiben hier ; wir werden die Durchführung
der Revolution in bolschewistischem Sinne beaufsichtigen !"

Radel ist nicht nach Moskau abgereist , die entsprechende
Meldung war nur auf Täuschung berechnet : er sitzt mit

Josfe, ^
dem ausgewiesenen Gesandten , wahrscheinlich im

Schloß von Berlin , in dessen Besitz sich jetzt Liebknecht
gesetzt ha ^ Zurzeu steht Berlin unter dem Zeichen des

des Bürgerkriegs . Von Osten sehen die Schürer des

WeltG . ands dem Anfgehen ihrer Saat begierig zu — sie

glauben ein Recht zur „Beaufsichtigung der Revolution "

zu haben , denn sie haben dazu 20 Millionen Rubel
' ' <t> die ersten Waffen beigesteuert — , im Westen atz .

Zachen unsere militärischen Feinde ei» finsteres Gesicht .
Sie wollen die Lohe von ihren Grenzen ab halten und
bei uns ersticken . Auch mit Verlängerung der Hunger¬
kur . Deutschland , das Kraft zu solchen Parteikämpfen
hat , ist der fremden Hilfe noch lange nicht bedürftig ,
meldet ein englischer Offizier nach Hause .

Das Borspiet .
Infolge eines gemeinsamen Aufrufs der Unab -

dü ngi gen und der Spart aknsleute , versammel¬
ten sich am ö . Jannar in der Siegesallee ihre Anhänger l

zu einer Massenkundgebung gegen die Absetzung des Poli /
zeiprättdenten Eichhorn . Viele Redner erklärten , daß
sie entschlossen seien , die Nationalversammlung zu ver¬

hindern . Die Massen sollen sofort zum Reichsnmt stürmen
und Ebert und Scheidemann massakrieren . Tann bildete

sich der Zug und zog ins Tiadunuerc . Auf dem Balkon
des Polizeipräsidiums erschien Eichhorn in Begleitung
von Liebknecht und Ledebour und erklärte , er werde solange
auf seinein Posten bleiben , wie es das Berliner Prole¬
tariat verlange : seine ganze Macht werde er dazu be¬

nützen , die Revolution zu sichern . Eilt Teil der Demo »
stranten zog gegen ö Uhr vor das Gebäude des „ Vor¬
wärts "

, das erstürmt und besetzt wurde . Auch das gegen¬
überliegende Gebäude des Großberliner Propaganda -
Büros der sozialdemokratischen Partei wurde gestürmt
und die ganze Büroeinrichtung ans die Straße geworfen
und verbrannt . In später Abendstunde zogen die Demon¬
stranten dann nach der Charlottenstraße und besetzten
dort die Zentrale des Wolsstschen Telegraphenbüros .

In der Nacht ging es ans den Straßen Berlins

sehr lebhaft zu . Ein auf die Reichskanzlei geplanter
Anschlag hourde verhindert . Der Versuch , die Kaserne
des 2 . Gardedragonerregiments zu besetzen, mißlang eben

falls , weil die Soldaten erklärten , sie würden ohne wei¬
teres schießen . Die Franzerkaserrie wurde umstellt . Tie

^ Regierung hat die ganze Nacht hindurch mit dem Zen¬
tralrat beraten , aber nicht im Gebäude der Reichskanzlei ,
sondern an einer andern Stelle . Ans den Straßen fanden
die ganze Nacht hindurch Zusammenkünfte statt , bei denen

Spartakus das große Wort führte . Unter den Rednern

befanden sich auffallend viele Russen ,

l Der Kampf nm die Macht.
: In der zehnleit Morgenstunde des 6 . Jannar bildeten

sich Züge aus verschiedenen Fabriken , die Zum Schutze

j oes Reichskanzlerhauses nach der Wilhelmstraße »rar

i schierten . Gleichzeitig strömten aber auch die Anhänger
! der Unabhängigen und der Spartakusleute wieder in der

l Siegesallee zusammen . Uni 1 Uht hielt Liebknecht eitle

j Ansprache , worin er die Regierung der Verbrecher (Ebert ,
' Scheidemann usw . ) für abgesetzt erklärte . Ein Revolu -
' tionsansschuß habe die Macht in die Hände aenommen ,

j
l

Lin Oeutscsisi -
H » n Ott « Rup - mS .

^
„Der Geschmack muß da sein , Messieurs,

" klang eine

ärgerliche Stimme in halb gebrochenem Deutsch , „ das

Singen mag sehr gut sein , aber der Geschmack gibt er -"

den Effekt . Nehmen Sie eilt Vorbild an Mademoiser . ^

Hetzer und jetzt stellen Sie sich noch einmal auf !" Ein

Händeklatschen erfolgte , und mehrere Personen glitten

über die Bühne , gerade sich gegenüber aber sah Rei -

chardt jetzt eine schlanke , weibliche Gestalt erscheinen ; sie

hob eilt
°

seines , bleiches Gesicht , und kaum , hatte ihr

Blick ihn getroffen , als es wie Morgenröte in ihren Wan¬

gen ausschoß .. „Max , Bruder Max , ist es denn wirk¬

lich so ?" rief sie und im nächsten Moment war sie auch

schon in der Kulisse ; Reichardt hatte unwillkürlich die

Arme gehoben — er suhlte sie au seiner Brust , er sichlte

ihren Mund so wann und innig auf dem seinen , als . dürfe

das gar nicht anders sein , trotz der Menschen um sie her ,

und
'
als er die feine Gestalt in seinen Armen hielt , kam

es über ihn wie ein stilles , klares Heimatsgeflihl , als sei

jetzt alles gut und er habe kaum mehr zu sorgen um das ,

was künftig werden solle . I » der nächsten Sekunde stand

sie vor ihm , Gesicht und Nacken rot übergossen , in halber

Verwirrung , aber der ruhige , glückliche Ausdruck seines

Gesichts schien ihr schnell ihre volle Sicherheit znruckzn -

qeben Welche Schicksale haben Dich denn getroffen ,

paß sich
"
unsere Wege hier im fernen Westen kreuze ,

sing sie, seine beiden Hände fest in die chrrgen uehmem, .

Sie sind sich nur gefolgt , Mathilde,
" erwiderte Rer -

chardt lächelnd , seinen Blick in ihr großes , dunkles Auge

senkend, „ ich komme voll Nashville , wo ich dre erste Spur

»reiner unsichtbar gewordenen Schwester fand und mrch

sofort ausmachte , um ihr nachzueilen .
" Wreder streg

>j „ in ihr .- Wau gm . und in ihren , Auge bebt «- es nne

üne nieoergehaltene Euipsinüung . -ras aber nutz

manches andere besprechen wir nachher, " fuhr er fort :

„ jetzt darf ich wohl nicht länger stören/ '

Sie warf einen fragenden Blick nach der Bühne , aut

welchen -dort indessen schon gewartet zu sein schien . „ Geher

Sie , Mademoiselle, " sagte die frühere Stimme , „wir brau¬

chen keine weitere Gesangprobe und ich will Sie nicht aus -

halten , es handelt sich nur noch um die .Probe dies ' *

Messieurs ; Sie wissen , der Geschmack muß da sein .
"

Mathilde hieß , davoneilend , mit einem Händedruck

de» jungen Mann warten , und dieser zog sich nach de ,

Treppe zurück , um nicht lästig zu werden ; nach zwei Mi

nuten aber schon war das Mädchen mit Hut und Mantille

wieder zurück , r» id beide betraten zusammen die Straße .

Sie gingen schweigend neben einander hei , als fühle

jedes , daß sie mehr zu sprechen hätte » , als sich auf der

Straße abmachen ließ ; dann und wann nur , wenn Rei

chardt den Kops nach ihr wandte , hob sie den Blick,

als sei sie glücklich, ihn einmal wieder in seinen Zügen

ruhen lassen
'
zu können .

Sie hatte den Weg nach dem „ Enerett .r.wuse " em

geschlagen und ging dort ihrem Begleiter rasch nach den

Räumen des ober » Stocks voran , wo sich ein kleines

elegantes Zimmer vor ihnen ösfnew . „ Jetzt denke , Tn

bist bei Deiner Schwester , Max , und mache es Dir so

bequem als möglich,
" sagte sie , mit voller Ungezwungen¬

heit sich ihrer Umhüllungen entledigend ; dann zog sie

Schaukelstuhl zur Seite des Tiwans und ließ sich
'

leicht

oarin nieder . „ Und willst Tu nun freundlich sein, " suhr

sie, nachdem Reichardt sich ihr gegenüber niedergelassen ,

fort , „ so sraye mich nicht , was . mich von Neutzork wc -- -

- -- trieben und mein Schicksal von dem Deinigen trenn . . M

, wß . Tn weißt , ich Hütte mich in dem Wirkungskreise

einzeln stehender Frauen , zu dein die Not mich doch zu¬

letzt gedrängt hätte , aufgeneben , und so habe ich emcn

Beruf ergriffen , der mir wenigstens nach einer Seite

hin volle Befriedigung gibt . Jetzt erzähle mir Deine

Ack - i iaj - , , » k, pox G >- >» . - e - !" p - -ü - i> mack' en ! ->nule . i

Der russische Bolschewist Radel - Sobelsohn fuhr tn einen .
Auto unter den Linden hin und her und wiegelte daS

Volk zum Kampf gegen die Regierung auf .
Dem „Fränk . Kurier " wird gemeldet : Der gut «

Eindruck , den die Mehrheitssozialisten machten , stach scharf

gegen die der Spartakusgruppe Zugehörigen ab . Auf¬

fallend war , daß die Spartakusanhänger zumeist Körbe

und Pakete mit sich führten , über deren Inhalt man sick

wenig im Zweifel zu sein braucht . Schon kurz nach
11 llhr vormittags staute sich in der Wilhelmstraße eine

ungeheure Menge . Nicht nur Arbeiter , sondern auch die

auf die Straße gerufenen Bürger hatten sich eingcfimden .

Von den Linden bis tief in die Wilhelmstraße , den ganzen
Wilhelmsplatz anfüllend , stand eine lebendige Menschen -

maner . Schilder „ Hoch Scheidemann , Gleichheit , Frei¬

heit , Brüderlichkeit ! Nieder Svartakns !" wurden hoch¬

gehalten . Auch die Beteiligung der Frauen war auße '

deutlich groß . Kurz nach Hz 11 Uhr erschien an einem

Jenster im Reichskanzlerhaus Scheidemann . Er hielt
eine Ansprache , in der er aussührte : Man ist des Trei¬
bens der Spartakuslente mtide . Mann kann den TerrSt

nicht länger mehr ansehen . Die Regierung ist fest ent -

hlossen , nunmehr Ordnung zu schaffen . Ich fordere
Soldaten auf , sich bewaffnen zu lassen , um den inner . . /
und den äußeren Feind zu bekämpfen . Weiterhin mögen
sich alle Obleute in die Reichskanzlei begeben , um dort

Instruktionen für die weitere Fortentwicklung entgegen -

znneumen und sie dann den ihnen angeschlossenen Grup¬
pen ,n übermitteln . Während der Nacht waren alle Ka¬
sernen reicht

'
« h. mit Munition versehen worden . Durch

die (Drohungen der Spartakusleute veranlaßt , hat ein

großer Teil der Banken die Geschästsgebäude geschlossen.
Die Spartakusleute haben nachts dreimal einen Sturm
auf das Hauptpostamt in der Königstraße versucht , aber

ohne Erfolg .
Kurz vor Vs12 Uhr forderte an der Reichskanzler

Kn Mitglied des Zentralrats in Uniform die gedienten
Soldat «" au ' er der Reichskanzlei in Front Aufstellung
zu nehu u . -Daun trat einer der Vorsitzenden des Zentral -

rats an das Fenster und hielt eine Ansprache : Wir sind
sirsammengekommcn , um gegen den Terror der Spar -

akusleute , die mit Maschinengewehren aut den Straßen
rusmarschiert sind , Stellung zu nehmen und mit dieser
siande endlich Schluß zu machen . Der Zentralrat hat
beu der Regierung Ebert -Scheidemamr alle notwendigen
sivllEchtmerteiltMStürmij ^ rBeifMZJetztwmchend ^

Reicharvt hatte beobachtend in ihr Gesicht geblickt, das

wieder die ganze Blasse angenommen hatte , die ihm bei

ihrem ersten. Erscheinen ausgefallen war , und hatte eine »

nm ihren Mund zuckenden Ausdruck wahrgenommeu ,

der weder mit ihrem leichten Tone noch mit der Befrie¬

digung , von der sic gesprochen , im Zusammenklangc stehen

wollte .
„Frage jetzt nicht nach meinen Erlebnissen . Ich müßte

Dir eine lange Geschichte erzählen , zu der eine völlig

ruhige Stunde gehört,
" sagte Reichard - und legte seine

Hand aus die ihre . „ Ich möchte jetzt nichts wissen , als

wie cs Dir jetzt geht und wie Tu Dich fühlst , Mathilde .
"

„ Ich habe da nichts zu verheimlichen,
" erwiderte sie,

während ein leises Rot wieder in ihr Gesicht stieg ; „ Du

sollst alles hören , und zuerst , daß es mich wie ein wah¬

rer Festtag dünkt , Dich hier neben mir sitzen zu scheu .

Meine Arge ist mit zwei Worten ansgedrückt : ich stehe

allein , aber ich habe die Kraft dazu und erwartete kaum

anderes , als ich von Dir schied. Habe ich auch Kämpfe

zu überwinden , die in meiner Lage kaum zu vermeiden

sind , so habe ich doch auch die Genugtuung in der Kunst ,

und was kann ein Mensch zuletzt mehr verlangen ? "

„ Und doch bist Tn nicht glücklich, Mathilde ! "

„ Glücklich ! Tu lieber Himmel , wie viel wirklich

Glückliche gibts denn in der Welt , und welche Ansprüche ^

habe ich denn , zu diesen Wenigen zu gehören ?" rief sie

lachend ; aber es war keine Freude in diesem Archen ,

und irr Reichardts Seel .- klang cs wie ein Mission .

„ Ich mag Dich nicht zu Mitteilungen drängen , die

Du mir nicht ungefragt machen willst, " erwiderte Rer -

chardt , den Blick von ihre !» eigentümlich leuchtenden Ge¬

sichte sinken lassend . „ ^ . . .

„ Du sollst alles erfahren, " erwiderte sie , ferne Hand

zwischen den beiden ihren nehmend , „ aber warte , br,»

Dir den Boden kennst , aus dem ich stehe, und die Mensche «

um uiick, beurteilt bast, bis Du geleben , wie ich mrch

il ' u . i ! uns Pen Ve « tuttuisieu nette .
"

W Ki . tz Je « . . « zu ve ^ >. .siauei .



kn M LsWr »VII kriegsslikeilieit !
Die Unabhängige Sozialdemokratie verlangt in ihrem Aktionsprogramm

Annullierung , d . h . Wertlosmachung , ZK
aller deutscher: Kriegsanleihen . AL

Die Deutsche demokratische Partei tritt - em mit aller Energie entgegen, weil es
ein bitteres Unrecht

wäre , daß denjenigen, welche während des Krieges für ihre ersparten Groschen und für
die für verkaufte Waren eingenommenen Beträge Kriegsanleihe zeichneten ,

um Hab und Gut .
gebracht werden sollen . Die ' L )

Deutsche demokratische Partei
verlangt Heranziehung der großen Vermögen , scharfe Erfassung der Kriegsgervinne .
Sie ivilt aber , daß die

Freude an Arbeit und Sparsamkeit '
nickt für immer und inr alle Zeit ertötet werden soll und sie bekämpft deshalb die Wert¬
losmachung der Kriegsanleihen . Gebe jeder bei der Wahl

am 12 . Januar für die württembergische Landesoersammlung
am 19 . Januar für die Nationalversammlung

den Stimmzettel mit der Aufschrift : - ^
^ ^

„Wühlvorschlag dkl Deutschen demokratischen Partei "

LUL

Nll, -Lcytun gemacht werden , mit vielem Terror der Straße .
Radek , den jetzt der in ganz Deutschland an den Pranger
gestellte Polizeipräsident Eichhorn unter den Linden ans
und aknahie » läßt, hat erklärt , iw wnrde sich srenen
wenn die russischen Truppen mir den deutschen erne . .

i Rhein nänden , um den Krieg gegen Frankreich , Eng¬
rand und Amerika wieder anszunehinen . >Lebhafte Pfui¬
rufe . > L e d e b o u r , der zur Spartakusgrnvpe übergegan
gen ist , hat ähnliche Reden geführt . Diese Reden be
deuten , daß der Friede immer noch hinan sge schoben
wird , den wir Arbeiter unter alten Umständen haben
müssen . Wir sollen neues Blut vergießen . Uns allen
ist es schwer geuorden , unser Einverständnis dazu z »
erklären , daß aus Frauen und Kinder , aus Baker und
Mütter geschossen werden soll : aber die Spartakus¬
bünde will eS nicht anders , und nun müssen auch
wir handeln . Noske ist znm Oberbeselßsyaver in Berlin
und den Marken ernannt worden . Er wird sevt dasür
sorgen , eaß in Berlin endlich einmal "

duuug geschafsen
wird . Die Tvanakiisleute wollen nur ui oer Revolution
ihr Lüvvchen kochen , das sonst kalt geworden wäre , Heute
noch muß alles geschehen, Heule muß die Entscheidung
lallen . Siüriuiiclier Beiiall . - Frauen und Kinder bleibl
zu Home ! Biachei es nicht , wie die Svartakusleute,
die Frauen und Kinder vortreiben . - Unter stürmischem
Beiiall und mit lauten Zuruseu begrüßt , zogen die Trnp
pen m lelduiarichiitäßiger Ausrüstung und mir Stahl -
tielrrien in den Voriios des Reichskanztervalais ein .

Tue Svartakusleute haben das R e s i d e u z s ch l v n
und das M a r st a l ! g e b ä u d e besetzt . L iebk n c ch t
hielt atzend -- vom Balkoti des Schlosses eine Ansprache
und ei klärn . e r habe di e R e g i e r u n g alle ! n ü b e r
n o m ui e n . Die Unabhängigen wollten mit der Regierung
in Unterhandlungwegen Eichhorns treten , der das Polizei
Präsidium solange behalien solle , bis eine gemischte Koni
Mission dw Angelegenheit untersucht habe. Der Rat der
Eolksbeaiplragten ließ sich aber ans keine Verhandlungen
mehr ein .

Rach der „B . Z .
" befindet sich Eichhorn im Mar -

irall . und unterhandelt mit der Vvlksmarinedivision. Wie
die Zeitung „Republik " meldet , hat die republikanische
Zick-erheilswache sich mir Eichhorn solidarisch erklärt.
Gegen niittag bewegten sich starke Gruppen von bewaft
rieten Spartakisten zu den verschiedenen Postämtern, wo
ihnen aber von der revolutionären Soldatenwehr der
Eingang verweigert wurde . Es 'kam zu Berhaudlungeu,in deren Verlaut man sich dazu einigte, daß die Aeiiirer
neutral bleiben sollen . Der Kamps um die Macht werde
auf der Straße entschieden. Wem die Macht in die Hände
,'ällt , dem werden auch die Postämter ansgeliesert.

Ter vorläufige Stadtkommandant, Leutnant Fischer,
wird seit gestern früh im Marstall sestgehalten .

Die Lage wird von Minute zu Minute gespannter .
Bereits ist das dumpfe Dröhnen der Handgranaten, von
der Leipzigerstraße , das montvne Tack Tack der Maschinen
gewehre , allerdings erst vereinzelt zu hören . Die Span
nung hat gegen > hl Uhr nachmittmzs einen Höhepunkt
erreicht, der kaum noch zu beschreiben i,t . Es hat nicht den
Anschein , als ob die Srgaiiisntioii der Regierung be
sonders gut sanktioniere . Ueberall herrscht Nervvsi
t ä t . Ter einzige ruhende Pol in der aufgeregten Masse
sind die « oldaten , die gelassen mit entsichertem Ge
wehr ans ihren Posten stehen.

Vertrauensleute der Demonstranten der Mehrheits
iozialißen wurden in die Reichskanzlei bern '

en, ^wo ihnen
uiitgeteilt wurde , dag die Regierung mit Hicke regietiings
treuer Truppen und der Unterstützung der Demonstranten
den „ Vorwärts " im Sturm zu befteien suchen wird .
Außerdem wurde miigeleitl , daß Spandau sich iu
s e n H ä I, de II der Spartaki st e u befinde : das dor¬
tige Rathaus sei beseht und die Arbefteruiaisen , die sparta
kistisch gesinnt seien, befänden sich auf dem Anmarsch
nach Lerliu . _ , . .

I ' Tas Hanpttelegraphenamt ist ^ egen 3 klhr naclp
I mittags vo >i den Anhängern des Spartakusbundes be

v >ebt worden . ^
Die „ Germanin" meidet , daß die Anhänger der spar -

taknsigrnppe die Spandauer Wachen- und Mnnitionv -
depoV gestürmt hätten und an ihre Anhänger Waisen
vertZlr hätten .

Der Ltratzenkampf.
ZTie „ Tagt . Rundschau " berichret : Spartaknslenre

marschierten in den Abendstanden gegen die Reichskanzlei
vor .

' Sie stießen dabei aus eine Postenkette . Die Spar
iakn 'Slente brachten darauf eine weiße , zahne vor nnd
wölkten mit dieser Postenkette verhandeln . Es ivnrd«
ihnen von den Posten erklärt , daß es gar keinen Zwee
habe . Die Reichskanzlei sei vollkommen umstellt , mit
sie sollten die Wachen abgeben . Es wurde ihnen dazu
>0 Minuten Zeit gegeben . Die Posten vor der Reichs

n .fhei erklärten den Sparkakusleuren , daß sie mit ihr
rüchivärügen Verbindung Fühlung nehmen müßten . Kann
halten sie sich nmgedreht , als sv ' vrk von den Spar¬
ta k u . s l

'
e u ! e n geschossen wurde . Ein Sicherheits-

sotd-al wurde durch zwei Schüsse cki den Kops und in dic
Broch smon gerötet . Vier andere wurden leicht verletzt.
Für. selben Augenblick setzten die vor dem gegenüberliegen
den Palais des Prinzen Friedrich Leopold ansge-
stellstcn Maschinengewehre gegen die Spartakisten ein , denn
Aushänger mußten das Feld räumen . Sie haben ihren An
griff nach verläßlichen Beobachtungen mit mehr als 20
Toben bezahlen müssen . Die genaue Zahl der Toren nnd
Verwundeten konnte noch nicht sestgestellt werden .

Durch die Menschenmenge bahnte sich ein schwer
beniarfm ' ies P a n z e r a u t o in obil den Weg znm Reichs
kairzlc '-rhmis. Tie Besatzung des Reichskanzlerhanses grift
inir Handgranaten das von Spartaknsleulen besetzte Pan -
zercurtornobit an . Einzelheiten sind noch nicht seslznsteiien
Um Mitternacht >var die Ruhe in der weiteren Um

. gehivrg des Wilhelmsplatzes vollkommen wieder hergestelü .
i Die beivichsneten Spariakuslente hatten sich überall zurück¬

gezogen und die Straßen waren wieder leer geworden ,
doch soll am Dienstag morgen die Schießerei wieder
wbhtüt eingesetzt haben .

Die überfallenen Zejtiingsredaktionen sind nach wie
vor iu den Händen der Spartakusleute. Ebenso ist das
ganze TeteMaphencünr von bewassneteu Arbeitern be-
ivack'

p . Tie. M eich § b a u k har ihre. Räume geschlossen .
Das Regierungsblatt , die „ Deutsche AUg . Zlg .

" ,
meldet , daß bisher nicht nur die großen Berliner Ber¬
lage und der „Vorwärts "besetzt wurden , wildern , daß
man; sogar in Privarhänfern eingcvrnngen ist und dorr
grolüm Unfug rvrübl hat . Die Privatwohnnng des neuen
PoUizeÄ.' räsidfnte» Engen Ernst sei gestürmt nnd besetzt
wvrdenF

Neue Aufreizung .
- " Tie „ Role Fahne " verössemlicht heute ( Dienstags

an der Spitze ihres Blattes folgenden Aufruf : Arbei¬
ter , Sold-aien , Genossen ! Erscheint in Massen heute 9 Uhr
in her sSiegeÄullt'e . Die Kämpfe werden also voraus-
sicl ' lisch weiter sortgcchen .

- Die „Tägliche Rundschau " spricht von dem großen
, Tolklhans . an der Spree . Berlin werde jetzt mit jedem

Tm ) mehr das Irrenhaus Deutschlands .
Basel , 7 . Fan . Ter „ Dailp Telegraph" meldet

ail -T Petersburg indircckt , der „Prawda " zn
'
olge stehe

die^ Entsendung weiterer B o l sch e w i st e n s üh r e r nach
DcAitschlaiid bevor , wo nmn vor dem Beginn der Ent
s ch eidu n g s k ä m p s e u: ni die Al a ch l stehe . Tie
„ Prawda" behaupte ferner , dass Radek nicht ans dem Land
weize , sondern unter .MitHbUe deutscher Matrosen
zur : See nach Dentscksjianst hereingekommen sei .

Neues vom Tage .
Graf H rtiing ch. ^

München , U . Fan . Ter ehemalige bayerische Mi.
'sstervräiidenr und .Kanzler des Deutschen Reich -, Gral
> on .Hertling , ist am - amsrag abend gegen 10
Ihr nach irchstägigem Kran ! enlager im Alter von 75
Fahren am seinein Lmdich in Rnhpolding in Ober-
wverii gestorben .

Hertling ivar am Ul . A . gnst 1843 in Darmstadt ge-
,oreii . 1882 wurde er als ordentlicher Professor nach
München berufen . Er war von 1875 bis 1890 Mit¬
glied des Reichstags , wo er in der Zenkrumsfrnktion
One führende Stellung einnahm . 1893 wnrde er bei
einer Nachwahl im schwäbischen Wahlkreis Fllertissen
und 1898 von neuem in den Reichstag gewählt. 1909
wurde ihm der Bocsitz der Zentrumssraktion über-
übertrageu . Der bapemcheu Reichwatskammer gehörte
Henüng seil dem Fahre >89 ! . au . Fm Februar 1912
beriet ihm der damalige Pnu,regen ! Luitpold an die
Spiue der bäuerischen Regierung als Nachfolger des
Graten P dew 'G . Dicke? Amt verließ er ans Wunsch des
Kaisers , de ilm iu ichwie igea Zeitaerhältnissen an die
Spitze de : Reiem l ülun z zum deutsch cki Reicitskanzier be¬
ließ Nicht ganz ein Fahr , vom 2 ' 1 Oktober ! 9l7 bis
30 . September 1918, leckere ee das verantwortungs¬
volle Aim , eine Bürde für den bereits Vierundsiebzigjä !--
riaeu . Prinz May von Baden wurde als letzter Reichs »
tanzler sein Nachsolger . Als Philosoph hatte der Ver¬
storbene eine Reihe von Schriften herausgegeben . Er
gehörte >870 mir zu den Begründern der Görres-Gesell -
sclias! , deren Geich ine er seitdem leitete . — Tie Bei¬
setzung der Leiche des Verstorbenen wird in München
stalttinden .

Die Lolnlforderuugen .
Berlin , 0 . Jan . Zwischen der Verwaltung der

großen Berliner Straßenbahn und den Angestellten
schweben Verhandlungen wegen zu hoher Lohnforderun¬
gen .

Ter vrarrufchweiMche Landtag .
Braunschweig . 7 . Fan . Wie die „ Laudeszeitung"

berichtet, wurden nach i em gestern feg gestellten amtlichen
Ergebnis der Wahlen zum braunschweigischen Landtag
insgesamt 212 283 Stimmen abgegeben . EL entfielen
am

'
die Liste der Demokratischen Volkspartei 46 291

Stimmen A3 Sitzes , auf die der vereinigten übrigen
bürgerliche,i Parteien 55 616 Stimmen ( 16 Sitze ) , auf

Liste der Sozialdemokraten ( Richtung Sch.' idemaun )
iv8 708 Trimmen 17 Sitze ? und ans jene der Unabhän¬
gigen 51 668 Stimmen ( 14 Sitze) . 29 bürgerlichen Ab¬
geordneten stehr somit eine sozialdemokratische Meh"
heit von 31 Abgeordneten gegenüber .

Grruzverfchiebuug .
Meserik , 7 . Fan . Ter deutsche Volksrat West-

rosens, die gesetzlich gewahlle Vertretung der acht Wahl¬
kreise Polens , erklärte, daß vom 5 . Januar 1919 ab
die Kreise - Schwerin, Birnbaum, Meseritz, Neutomischel
und Bomst zur Provinz Brandenburg, die Kreise Frau¬
stadt, Lisch und Rawitsch zur Provinz Schlesien gehören .
Der Kreis Filehnc hat sich am Sonnabend der Gruppe
Westpose» augeschlos en und tritt ebenfalls zur Provinz
Brandenburg über.

Mackensen nach Frankreich verbracht.
London , 7 . Jan . „Daily Mail" meldet : Feld-

inarschall Mackensen soll über Saloniki nach Frankreich
gebracht werden .

Aus der Wafsenstillstandskontmiffiou .
Berlin , 7 , Jan . In der Sitzung der Gefangenen -

komMission in Späa vom 4 . Januar teilte der Ver¬
treter des preußischen Kriegsministeriums mit, daß an
alliierten und amerikanischem Kriegsgefangenen bis zum
30 . Dezember 1918 12 917 Offiziere und 560 767 Mann¬
schaften heimbefördert worden sind. Zur Regelung der
Rückführung der in Deutschland befindlichen interalliier¬
ten Kranken und Verwundeten werden , wie der fran¬
zösische Vorsitzende mitteilte, Lazarettzüae nach Erfurt,
Nürnberg, Stutigart und Mimchen gesandt werden , wäh¬
rend -englischerseits erklärt wnrde , daß über ganz Deutsch¬
land verteilte Kraftwagen die Hcimbesörderung der Kran¬
ken und Verwundeten übernehmen feilten. Deutscherseits
wurde gebeten, die beim Rückzug der deutschen Trup¬
pen in die Hände der Alliierten gefallenen Kriegs-
büchereien an die deutschen Kriegsgefangenenlager in
Frankreich und Belgien verbringen zu lassen.

Berlin , 7 . Jan . Die Reichsregierung hat von
neuem die Verbündeten um baldige Ueberleitung des
Wasfenstillstands in den allgemeinen Friedenszustand ge¬
beten.

Rückkehr aus Metz .
Metz » 6 . Jan . Die deutschen Staatsbürger in

Metz können setzt ans ihr Ansuchen nach Deutschland ent¬
lassen werden, jedoch nur unter Mitnahme von Hand¬
gepäck.

(Lrmöglichnng ver AnSlandSreifen.
Berlin , 7 . Fan . Tie deutsche Wassenstillstandskom -

mission ersuchte die Alliierten Um , Auskunst , wann und
unter welchen Umständen deutsche Staatsangehörige nach
den überseeischen Geb i'el e n , insbesondere nach
Südamerika , reisen können. Die Entente wurde ge¬
beten , deutsche Staatsangehörige, schon seyt an : neutrale«
Schissen ungehindert reisen zu lassen.

Noch keine Laarkohle » ?
Stuttgart , 7 . Fan . Vom Arbeitsministeriiim wird

uns uiitgeteilt : Die letzter Tage durch die Presse (d . H.
Sie Mitteilung beruhte auf einer Privatnachricht deS
Staatssekretärs Erzberger . D . Schr . ) verbreitere Mit¬
teilung , daß die Saarkohlenzilftihr nunmehr geregelt sei,
st nach den cingezogenen Erkundigungen zum mindesten

verfrüht . Bei den zuständigen Srellt' u , insbesondere beim
Reichskohlenkommissar in Berlin , ist hierüber zurzeit noch
nichts bekannt.

Czerrnn ertrankt .
Wien , 7 . Jan . Ter ehemalige Minister des Aeu-

ftern Gras Czernin ist an einer Blinddarmentzündung
erkrankt . , , . , . ,



Laibach , 7 . Ja » , Nach siidslavisch .-n Meldungen
treffe» die Italiener in Finme Vorbereitungen , um
eine bewasfnete Bewegung zu organisieren sür den Fall ,
daß der Hafen von Fiume von der Friedenskonferenz
Südslnvien zugesprochen werden sollte.

Bern, . 7 . Jan . Das schweizerische Komitee der
Nationalen Frauenvereinigung siir dauernden Frieden
beantragte beim Zentralkomitee , den Frauen-Friedenskon-
greß im Februar in Genf abzuhaltcn .

Bern , 6 . Jan . Tie Unione Sozilista Jtaliana in
Rom hat die beiden Mitglieder Bononi und Berenini
wegen ihrer Teilnahme an dem neuen Kabinett Or¬
lando aus der Partei ansgestoßen.

Die Deutschen in Spanien .
Bern , 6 . Jan . Eine Madrider Meldung zufolge

hat die Entente in die Rückkehr der in Spanien be¬
findlichen deutschen und österreich -ungarischen Staats¬
angehörigen eingcwilligt . Ihr Heimtransport muß an
Bord spanischer Schiffe stattfinden, die in englischen
Häfen durchsuch : werden.

Polnisches .
Berlin , 7 . Jan . Wie verlautet, soll das Aufgebot »

für die Wiedererlangung Posens und Oberschlesiens zwei
Armeekorps betragen .

Nach Berichlrn aus Schneidemühl sind die Polen
an der Bahnlinie Schneidemühl —Brombergvorgedrungen .
Echten und Schrimm sind von ihnen besetzt.

Luxemburg und der Verband .
Amsterdam , 7 . Fan . (Havas . ) Reuter meldet

aus Luxemburg : Unter dem Vorsitz der Großherzogin
wurde ein Staatsrat abgehalten , der beschloß, an die
Verbandsmächte und die Vereinigten Staaten eine Er¬
klärung zu schicken, worin die luxemburgische Regie¬
rung die zwischen dem Großherzogtum und Teut

'
sch-

land bestehenden Verträge über die Zugehörigkeit Luxem¬
burgs zum deutschen Zollverein und über die luxem¬
burgische Prinz-Heinrich-Bahn sür nichtig erklärt . Tie
luxemburgische Regierung wünsche entsprechend dem ein¬
heitlichen Wunsch der Bevölkerung Verhandlungen auf¬
zunehmen, um eine Annäherung in wirtschaftlicher Be¬
ziehung zwischen den Verbandsstaaten und Luxemburg
zu erzielen. Tie Erklärung bittet um den Schutz der
Unabhängigkeit und der Rechte der Bevölkerung Luxem¬
burgs gegenüber Teutschland .

Paris , 6. Jan . (Havas . ) Ein Minensucher stieß
in der Nähe von Smyrna auf eine Mine. 27 Mann
sind ertrunken .

Neue Tumulte iu Berlin .
Berlin , 6 . Jan . Gestern abend wurden fast sämt¬

liche Berliner Zeitungen von Spartakiisleuten überrum¬
pelt und besetzt. Die Wache des Wolff ' schen Telegraphen -
buceau wurde von einer Menge , die mit Handgranaten
ausgerüstet war, überwältigt und das Bureau ebenfalls
besetzt. Heute früh rückten regimentstreue Truppen mit
Maschinengewehren an . Die Spartakusleute bewarfen sie
mit Handgranaten, die Truppen gaben Maschinengewehr-
feuer ab . Die „Rote Fahne" fordert zu neuen Straßen -
kuridgebungê zum Sturz der Negierung auf , der ein
Ultimatum zugestellt wurde : Sofortige Entfernung aller
Offiziere, Entfernung der Rangabzeichen, Einschreiten ge¬
gen Kriegsmiuisteriurn und Armee-Oberkommando usw .
Die Regierung ließ dagegen ein Flugblatt verbreiten :
Arbeiter , Bürger und Bauern sollen die Arbeit verlassen
und sofort vor das Regierungsgebäude in der Wilhelm -
straße kommen. Die Geduld der Regierung sei zu Ende .
Man werde sich nicht länger von Irrsinnigen Gewalt
antun lassen . Ungeheure Menschenmengen strömten zu¬
sammen, auch Bürgerliche , und brachten Hochrufe aus
Ebert und Scheidemann aus. Die Anhänger Liebknechts
sammelten sich in der Siegesallee. Vor den besetzten
Zeitungen führen Spartakusleute Maschinengewehre auf.

Sozialistenkonferenz .
Stockholm, 6 . Jan . Branling hat die sozialdemo¬

kratischen Parteien und die Gcwerkschastsorganisationen
der neutralen Länder zur internationalen Konferenz
nach Lausanne eingeladen und auch die Parteien der Mit¬
telmächte unterrichtet . Tie Vertreter der alliierten Mächte
versammeln sich dort bereits am 13. Januar . Bran-
ting ersuchte im übrigen die Vertreter, spätestens am
21 . Januar anwesend zu sein . .

Bolschewismus in Ungar » . )
Budapest , 6 . Jan . Bei bolschewistischen Unruhen

in Salav Tarjan wurden 18 Personen getötet und 40
verwundet .

London , 5 . Jan . Verschiedene Blärter deuten an ,
es sei zweifelhaft, ob das gemeinsame Vorgehen des
Verbands gegen den Bolschewismus in Rußland durch-
geführt werden könne , da der russische Winter die Ope¬
rationen erschwere und die Truppen kriegsmüde seien .
— Tie Japaner ziehen einen großen Teil ihrer Truppen
aus Sibirien zurück . ( Mau fürchtet wohl, daß die Sol¬
daten ebenso von, Bolschewismus angesteckt werden könn¬
ten wie ein Teil der deutschen Truppen im Osten. )

London , 4 . Jan . Tie „Morning Post" meldet aus '
Riga , die lettischen Bolschewisten haben die Gefangen¬
nahme aller Bürgerlichen in Riga angeordnet . Tau¬
sende von ihnen werden bereits .abtransportiert . Tas
Eigentum wurde sür abgeschafft erklärt .

Umbildung des englischen Kabinetts .
London , 7 . Jan . Tie „Times " meldet , daß

Lloyd George an alle Minister das förmliche Ersuchen
gerichtet habe, ihm die Gesuche um Entlassung ans ihren
gegenwärtigen Aemtern zu überreichen. Ties beweise , daß
Lloyd George sein ganzes Kabinett ohne Rücksicht ans
persönliche oder Parteiansprüche nmformeii werde, was
natürlich nicht besagen werde, daß keiner der früheren
Minister wieder ernannt werde . - - Asauilh erklärie , er
werde keine Würde annehmeii , die ihn dazu zwingen
könnte , ins Oberhaus ül erzutreten .

Bolschewismus in England .
London , 7 . Jan . Ter Selretär des Allgemeinen

Gewrukschaftsoerbandls, A '- pelrun. ch^ eibi, i „ l Lraan de »

MrbankU"
Näß die Unterzeichner des Gowjeksausrnss

in Leeds 62000 Stimmen erhielten . Tie Zahl der aus
die revolutionären Kandidaten abgegebenen Stimmen wird
auf etwa 1/4 Million geschätzt.

England bleibt in Gibraltar .
Madrid , 6 . Jan . Das Angebot, das Ministerprä¬

sident Romanones in Paris machte , den Mittelmeer¬
mächten Einräumungen in Marokko zu machen , wogegen
England Gibraltar an Spanien abtreten solle , ist von
England abgelehnt worden .

Wilson in Rom .
Rom , 5. Jan . (Reuter.) Am 3 . Januar hielt Prä¬

sident Wilson im italienischen Parlament eine Rede unk
sagte u . a . : Was uns erwartet, ist zum Teil schwieriger ,
als das , was wir überwunden haben . Es ist leicht , von
Rech ; und Gerechtigkeit zu sprechen , aber es ist oft schwer
es in die Tat umzusetzen . Große Reiche sind in : Krieg!
zerfallen , deren Völker durch Intrigen zum Kriege ge¬
zwungen wurden . Die Balkanvölker waren Intrigen
immer zugänglich. Die Fesseln sind gesprengt, aber wir
werden für ein Bindemittel sorgen müssen. Wir haben
nick : das Recht , zu bestimmen, welche Art von Regiernist
die Völker sich geben wollen , aber es ist unsere Freundes¬
pflicht , darauf zu achten , daß sie geschützt und ihnen
etwas gegeben wird , das sie zusammenhält . Es wirk
unsere Aufgabe in Paris sein , eine Weltfreund
schaft zu organisieren , eine neue internationale Seelen -
besckafscnheit zu erzeugen. Diese Atmosphäre ist im Em,
stehen begriffen . Es wird schwierig sein, , aber tapsen
Männer lassen sich durch Hindernisse nicht schrecken . Ein
neues Mächtegleichgewicht kann es nicht geben ;
der Ersatz wird ein völlig neuer Völkerbund sein . Wir
stehen am Beginn eines neuen Zeitalters.

Wilson wurde von 1400 viemontesischen Genreinden
zum Ehrenbürger ernannt.

R »York, 6 . Jan . Herald meldet : Tic Abrüstung
der amerikanischen Truppen ist wegen der unsicheren
Lage in Teutschland ans den Anfang März verschoben
worden.

RooseVelt ff.
Ncnyork , 6 . Jan . Reuter . ) Ter frühere Präsi¬

den ! Rvosevelt ist infolge einer rheumatischen Er¬
krankung am Samstag früh gestorben .

Weitere Kämpfe in Berlin .
Berlin , 7 . Jan Tie Nacht verlies verhältnis¬

mäßig ruhig . In den späten Abendstunden wurde um
das Proviantamt in der Köpenickerstraße gekämpft,
das von den Regierung truppen geräumt werden mußte.
Vor das Gebäude des WTB . zogen etwa 60 Mann
Regierungstrnppen. Ein Offizier stellte au die das Ge¬
bäude besetzt haltenden Unabhängigen eine Frist van
10 Minuten, aber die Regternngstruppen wei¬
gerten sich , zu kämpfen . Es wurden einzelne Schüsse
abgegeben, dann trat wieder Ruhe ein . Heute ;rüh sind
die Blätter von Ullstein, Scherl und Mosse, sowie auch
der „Vorwärts" nicht erschienen .

Wie die „Freiheit" mitteilt , hat die Parteileitung
der Unabhängigen beschlossen, eine Vermittlung zwischen
der Regierung und dem Zentralvorstand Groß -Berlins
einerseits und den revolutionären Obleuten und Ver¬
trauensmännern auf der anderen Seite vorzuschlagen.

Bei der Kaserne der Garde-Pioniere in der Köpe -
nickerstraße haben sich gestern abend heftig eKämpfe abge¬
spielt. Veranlassung soll gewesen sein , daß einige Ma¬
rinelandslieger von den Pionieren verhaftet werden soll¬
ten ; auch einige Autos mit Munition wurden von den
Pionieren angehalten . Bei diesen Kämpfen gab es außer
vielen Verwundeten auch etwa 18 Tote . Vor dein Kriegs-
ministerium solle» 8 Personen getötet und 10 schwer
verletzt worden sein .

Wie verlautet , hat sich am Montag abend der Sol -
oatenrat der Berliner Garnison aus die Seite der Re¬
gierung gestellt . Volksbeaiiftragter Noske hat im Auf¬
trag der Regierung die Alarmbereitschaft an die ge¬
samte Garnison Groß -Berlins herausgegeben .

Berlin , 7 . Jan . Wie die „Tägl . Rundschau " er¬
fährt, hat sich die V 0 1 ks m a r i n e d i v i s i 0 » ans
die Seite der Regierung gestellt . Sie hat ihre Führer
abgesetzt und neue gewählt. Ferner hat sie das Revolu¬
tionskomitee, das im Marstall war, beseitigt, dadurch
habe sich die Lage sür die Regierung gebessert .

Tie Revoltierenden haben das Verwaltungsgebäude
der Eisenbahndirektiou besetzt. Tie gegen sie gesandten
Mannschaften der Sicherheitswache verständigten sich mit
den Spartakisten und zogen wieder ab . — Am Montag
nachts fanden mehrere blutige Schießereien statt . In
Potsdam behielten die Mehrhcirssozialisten die Ober¬
hand . Tie Entscheidung wird voraussichtlich heute
Dienstag fallen.

Leipzig , 7 . Jan . Dem „Leipziger Tageblatt" zu¬
folge sollen in Schwerin fremde Unabhängige und
Spartakisten die Regiernngsgewalt an sich gerissen haben.

Terror im Ruhrgepiet .
Diiffclvorf , 7 . Jan . In Mülheim und Ober -

ha usen haben die Spartakusanhänger die öffentlichen
Gebäude an sich gerissen. Es wurde die Herrschaft
des Proletariats nach russischen Vorgängen proklamiert .

Ausschreitungen in München.
München , 6 . Jan . Gestern mittag wurden vom

Turm der Frniienlirche Flugblätter der Zentrumspartei
abgeworfeu, die der starke Wind weithin verbreitete .
Daraus drangen Teilnehmer an einem Temonstrationszug
in die Kirche , in der gerade Gottesdienst abgehalten
wurde , ein ; cs kam zu Tätlichkeiten, wobei verschiedene
Urcheiibemchcr verletzt wurden . Tas Dompfarramt gibt
vckannt, daß es zur Verbreitung der Flugblätter vom
Turm aus keine Erlaubnis gegeben habe .

dev Deutschen dernoLvatifcheu
Partei ,

s
Mildbad , den 6 . Januar . Schon um 7 Uhr war ;

die Turnhalle gedrängt voll . Um V- 8 Uhr eröffnet « Herr
Dr . Layer die Versammlung, indem er betonte, der Vortrag
solle die Anwesenden über die Aufgaben und Ziele der D .
demokr . Partei ausklären. Sie wolle nicht Haß säen, son¬
dern ausbauen an dem durch den Krieg zertrümmerten deutsch-
schen Reiche .

Als Redner war Herr Stadtpfarrer Lamparter von Stutt¬
gart, Vorstand der christlichen Arbeitervereine, der selbst im
Felde war , gewonnen worden, der mit wohlklingendem
Organ und mit Ruhe über 1 Stunden sprach , Zuerst
errinnerte er uns an den Dank, dm mirunseren Feldgrauen
unsere Gefallenen, Gefangenen und KriegSinvaliden schulden.
Dann besprach er die Ursachen des furchtbaren Zusammen¬
bruches unseres Vaterlandes (Gewinnsucht, Lebensmittel¬
wucher , Versäumnis einer Heeresreform und die Revolution )
Was müssen wir nun tun, um aus den Trümmern des
-ckten Deutschlands miede » einen festen Vau, ein neues, großes
Deutschland Herzristellen? Wir müssen so bald wie möglich
eine Regieru - g haben rn welcher auch das freiheitlich ge -
ichiete Bürgertum zur Geltung kommt, denn unter der sozi¬

aldemokratischen Regierung, teit 9 Nov. haben wir weder
mehr Brot bekomm. « , noch können wir Frieden erhalten, da
ia die Entente mit dieser Regierung nicht unterhandeln will .
Die Sozialdemokraten sollen von der Negierung nicht aus -
deschlofse » werden, denn Bürg r und Arbeiter müssen die
Pfeiler bilden, aus denen unser deuischeS Vat - rland in Zu¬
kunft rühm soll . Zum Schluß bl sprach Herr Lam > a,t>r » >-ch
oie wichtigsten Punkte der Deuticb demokraiach n Pa tü
ẑ . B . die Reichsernhett, die Finanzpolitik, Vermöge-' sabeabe'
Völkerbund , Trennung von Staat und K rche und Erhaltung
unserer Kirche als Volkskirche . Er schloß mit den Worten
„ lieber dunkle , rauhe Pfade muß unser Volk emporsteigen
zum Lichte" . Frau Schulrat Baumann von Neuenbürg
sprach sodann über die Frage : Was müssen wir Frauen als
Wahlbürgerinnen tun? Da gilt es vor allem alte Vorurteile
zu überwinden, gründlich die Tageszeitungen zu lesen und
teilnehmen an den öffentlichen Versammlungen. Vieles mutz
für die Frauen anders werden in Ehe, Familie, Stadt und
Vaterlande . Die Reenerin schloß mit einem Gedicht das
einen kräftigen Appell an die Frauen enthielt. Herr Bott
von hier bat, die Partei möge sür eine gesundeReform der
Entschädigungen an die Kriegsbeschädigien , Witwen und
Waisen eintreten . Die Einwendungen , die Herr Schlüter
Vorst, der sozialdemokratischen Partei von hier an den Reden
der Referenten machte, wurden von Herrn Lampartner mit
Ruhe und ein wenig Sarkasmus zurückgewiesen . Zum
Schluß wurde von der Versammlung eine Resolution an¬
genommen , m n möge doch zum Wohl unsere» Vaterlandes
so bald als möglich nach den Wahlen die Landes - nnd
Nationalversammlung einberusen

Württemberg .
An die mnrtt . Bevölkerung !

DieRegierung hat Kenntnis davon , da :;
die Vorbereitungen und Durchführung der
Wahlen zur Landesversammlung und Na¬
tional v e rs am m l un g gestört werden sollen .

Wir fordern die wahlberechtigte Bevölkerung aus,
sich durch wilde Gerüchte nicht beunruhigen zu lassen und
ihr Wahlrecht in vollem Umfang auszuüben .

Die prov . Regierung ist entschlossen , die Errungen¬
schaften der Revolution , zu denen auch das neue Wahlgesetz
und die ungehemmte Wahlsreiheit gehört , mit aller Ent¬
schiedenheit zu gewährleisten.

Zu diesem Zweck hat sie ausreichende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen .

Stuttgart , den 7 . Januar 1919 .
Blos , Baumann, Crispien , Fischer, Heymann , Kiene,

Liesching , Lindemann .

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Rücktritt .) General¬
leutnant v . Hofacker , seit wenigen Tagen steüv . Leiter
des Kriegswesens , hat bereits wieder seine Entlassung
eingereicht.

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Protest .) Der Württ.
Osfizierbund hat bei der prov . Regierung gegen die Be¬
handlung , der verschiedene Offiziere bei dem Putsch am
vorigen

'
Samstag durch Soldaten unter ' "chrung des

früheren Leiters des Kriegswesens , Schreiner , ausgesetzt
waren , Einspruch erhoben. Es wird bedauert , daß der
jetzige Leiter , Fischer, nicht nur die Offiziere davor nicht
zu schützen vermochte , sondern daß er selbst einen Offizier
aufgefordert habe , die Achselstücke zu entfernen .

( ) Cannstatt , 7 . Jan . ^Gasvergiftung ) Durch
Gas, das einer schadhaften Schlauchleitung entströmt war,
wurde» ein 66 Jahre alter Schuhmacher ünd seine 70
Jahre alte Ehefrau in ihrer Wohnung in der Bergstraße
am Samstag nacht beraubt. Mit Hilfe des Sauerstoff¬
apparats konnte die Frau ins Leben zurückgerufen werden,
bei dem Ni am , blieben die Bemühungen erfolglos .

(-) Nntertürkhe ' m , 7 . Jan . (Verhängnis -
v 0 l l e r S ch u ß . ) Gestern früh wurde ans einem hiesigen
Fabrik » » wesen ein 69 Jahre alter Nachtwächter bei der
Ausübung seines Dienstes von einem zur Bewachung mili¬
tärischer Lagerplätze ausgestellten Militärposten erschossen,
nachdem er mehrfache Anrufe des Postens unbeantwortet
gelassen hatte .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftdruck steigt langsam wieder an ; da aber noch

Störungen vorhanden sind , ist am Donnerstag und Frei-
taa unbeständiges , vorherrschend naßkaltes Wetter zn

^
erwarte . ' . ^ .
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Tic 7 . wiirtt . Landivchrdivifi il ist au ?
Odessa grötucntrils im Gebiet der Etapprn -Jnspektion
Bug (Brest Litvwsk , Ko>vel , ,Holvbto eiugeirossen . Die
Abbeförderung in die Heiniat wird in den nächsten Tagen
^ ginnen .

— Ziusscheiuc dcr .Kricgsanlcitzen . Es ist
beobachtet worden , dast Zinsscheine von Kriegsanleihen ,
die später fällig werden , in den Zahlungsverkehr gebracht
worden sind , trotzdem nur die am 2 . Januar 1919 fälligen
scheine als gesetzlichem Zahlungsmittel zugelassen sind .
Solche später fälligen Zinsscheine find zurückziiweisen ,

Tic Anfstebnug der Lebensmittel, » lagen
für Schwerarbeiter ist vom Staatssekretär dem
Reichscrnäbrnngsanus verfügt tvorden . Nur den Berg¬
arbeitern und dem Teile des Eisenbaynperfoiialm , welche
bisher Anlagen erhalten haben , werden diese auch wei¬
terhin gewährt .

Der Bock als Gärtner . Der Kasscnchcf des Bert ine
Sichei tzeiieRieuilcs , Bunker , ist unter der Btschuldigum
4-7 00« Mli , unleisciiiugeii ,; » tzupe » , aer!>astet wurden , I » dn
Aiigeteqeuüeil svlt » och eine Reihe wenerer Personen - es Sicher
hkiisdienstes veiiiückeii >eiu .

Mord . Im Mililäraefämntts zu Köpenick bei Perl »
wurde der Wuchtuldut Brühl non zwei werten schwerer Diebstahl «
in UmerfuchnmishnN hefindliche » wtairvfeii erwürgt. Die Murdei
enckume » » nhehelligl.

Durchbohrung des Montblanc , Aus Rom wird gemeldet , die
ualieutzche Regierung heubsichiige e » Durchstich des 9Routt>ianc
um die Handeivmege zwischc» Iu >ndreich und Italien zu ver¬
bessern . ^ ,

^ .« urzcr Wochenbericht
der Preisberich sstetle des Deutschen Lnutwirtschusrsrais

UUNI 24 . bis «i« . Dezember I9IÜ,

Die Preisurünnius ' i l e 9R ü » ch e n hui den Preis für
B r u t >» e h ! uni M Pfg . für ein Pfund , für Semmel¬
mehl uns «! I Pfg . , für H u u s halt u n g s «n e h I ui >l 3-> Pfg, ,
für Haushrul »ul 2U Pfg . uud für eine Semmel um 4 Pfg .
sestgesetzl. Dabei ist eine weitere P reiser h b h u u g insvlge
Ser sturken Gihölnmg dcr Kahtea - u ««d Brikettpreiie m Russin »

gestellt .
Die u u guri s ch e 'Regierung hui das A u s f u h r u e rbol

vou lebendem Pich nach Pesterreich wieder u u s g e h o !> e n ,
nachdem die österreichische Regierung gngesicheri Hut , duh die

ilngar » ziiiiemiiieiidcu Rusgleichsurlikei nun Pesterreich geliefert
werde » .

In B >i d u r> e st siiid die Pretze der '.Niustguiiie » nd '.tzknik -
enlen » an 30 uns ,W Kr . pro Kg . — von thlo uus 8,0ä Mb ,
für das Pfund gestiegen , die Preise für Geflugelsett oon 5 -t
auf 38 Kr . pro Kg . --- oon 14,03 auf lü,6ü :>RK . tzir das
Pfirnd gcsliegeii . Der Höchstpreis im Kleinhundei für geruiicherten
rohen, .S ch i n Ke n ist auf 30 Kr . das Kg . -k- 8,10 stRH , für ,

as Pfund , für gekÄuchttM rohen Rollfchnwen ousM Kr .
7, — Mk . silr das Pfund festgesetzt worden, ltlmrechnnugen

- u dem heutigen Klage von 64 Mk .)
Das Oundwirtsckustsdepartement in Washington teilt mit ,

dutz die diesjährige Wintcrwetzcncrnte in den Bereinigten Staaten
die bisher größte gewesen ist. Es sind auf 49 Millionen
Acres 765 Millionen Bushels geschätzt oder aus 29 Millionen
.Hektar 2 i Millionen Tonnen .

( - ) Manul,eil » , 5 . Jan . In einer von etwa MlX

Personen besuchten Versammlung des Mannheimer VoK °

rats erklärte Oberlnnbesgerichlspräsident Dr . Zehnte .
«nlsruhe als Vertreter der Zentrnmspartei , daß di °

Bestrebnngeit zur Bilduntz neuer Republiken einzi ,

durch die Mischimmniig über die Vorgänge in Berlir

hervor .gernfen worden seien , dast aber eine Trenmuii

vom Reich nicht beabsichtigt sei . Der Heidelberger Uni

verülärsprcs .
'wr Gothein sprach sich dahin ans , bas

die Kleinstaaten keine Eristeinberechtigung mehr hätten

(I Mannheim , 5, , Jan . Die Kellner nnwGaft -

iv i r t s g e h ! ! f e » haben unter Vermittlung des Voll¬

zugsausschusses des Arbeiterräts gemeinsam init der Orgw
» Nation der Borte Richtlinien ausgestellt des Inhalts , dast
Betriebe , in Venen vor dem Kriege männliches Personal

beschädigt war , verpflichtet lein sollen , das während des

.Krieges eingestellte weibliche Personal baldmöglichst zu
cu : la >!e ! i und dafür männliches Personal ein,', » stellen . In
erster Linie sollen lt , „di . Bad . Landesztg .

" Kriegsteil¬
nehmer berü .lsichiigi ivrrven . Wenn möglich , sollen die

Leute wieder vort eingestettt iverden , wo sie vor dem

Kriege tätig waren .

( - ) Pforzheim , 5 . Ja » . In der Renjichrsschiestcrei
einiger Soldaten in Brötzingen , bei der Frau Engen
Ttaib î tole ! wurde , wird gemeldet , dast der Täter in der

Perm, ' des beurlaubten Musketiers Anton Liermann ,
IN Jahre alt , aus Donauenhingen gebürtig und hier

wohnhaft , ermittelt wur e . L ermann wii - drieslgeu nunc ».

, ( ) Badcu -' T- ade » . ö . Jan . Rach einer amtlichen

Zählung wurde ninere Badestadt im Jahre 1918 von
i l l «B Knrsremden besucht . Von diesen stammten >2401

ins dem deutschen Reiche .

( ch Lörrach , 5>. Jan . Iran V o r tisch Kr a s s t

in Lörrach Hai «ein Bürgermeisteramt KlOO Mk , als

Tiinung überiviesen , wovon 5i ! rl 0 Mk . für den Heimat -

danl Lörrach , -'>000 Vir , der Riittelsiandehilsskasse der

deunchtand in Oehningen vwchasret worden ist, wird noch
berichtet , daß mir der Dame auch ihr Ehemann , eilt
Kriegsgewinnler namens Lauvhold aus Berlin , den
Behörden in die Hände siel . Sie halten , noch einen Hel -
Mshelser bei sich, einen früheren Grenzsoldaten von OB ^

« lugen , der , nachdem er aus dreimaligen Rns nicht still -

stand , eitien Schnst von hinten in die Leber bekam . Der
Betrag von 5)00000 Mk . bestand in Gold und Schmuck-
suchen. Wie die „ Konst . Zig/ ' noch berichtet , sind die
Schmnggter wieder aus freien Fuß gesetzt worden , weil
man in der halben Million genügend Kautionssicherheir
zu haben glaubt .

( ) .Konstanz , ü . Jan . Entgegen der im Publi -
um herrschenden Ansicht , der Frieoensschluß würde eine

aaidige Verbilligung der Tabakpreise bringen , teilt
der Verband schweizerischer Tabafabrikanten und Roh -
tabakbändler und der Verband schweizerischer Zigarren -
Händler mir , dast in den nächsten Monaten mit einem
Preisrückgang nmer keinen Umständen zu rechnen sei .
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-ladt zu, : »führen sind . Dem Jrauenverein ivnrden 2000

Mk . überiviesen .
(I Navolfzell , 5, . Ja » . Zn dem umsangreichen

Goldschniuggelversuch , bei iveicheiu eine Danie au » Nord -

w. L/0., r . >/L..' r V

U - anlr nmch
Am Donnerstag den S. Januar wird an die Bezugsbe¬

rechtigten Krankenmehl abgegeben .
Hrädt . ^ eb «>»sinittekcrrnt

T uck und Verlagver B Hofmann ' schen Buchdruckes
tz, Wlldbad 4r ?ramw "rt ! ick : V Rembarw daselbst

Wsh ! M dnlü
'
rdkil ÄüiiöilglttlsgMiüüg

Kie Wastl ist anfHonnlag,den 14) . Januar
anberaumt und fiiidet statt «

im Abstimmungsbezirk dir . 37 des Dberaimsbezirks dienen -

bürg , umstchend die Stadtgemeinbe Wildbad , I Sladlteil
A rechts der Enz mit Parz . Kteinenzhos , Windhoi
und Lantcnhos im Stt ; n » g » faal - es Rathauses . ^

Wahlvorsteher « Stadtschnltheiß Bätzner , Stellv . Stadl
acciser a . D . Maier . i

im Abstimmungsbezirk dir , 38 . Stadtteil B links der

Enzmit den Parz . Grüilhl
'ltte,Hvchwiese , Lehensägmühle ,

im ulten SchnUsN « » . !

Wahlvorsteher : Gemeinderat Kappelmann , Stellv .
'

Sekretär Eger . i
im Abstimmungsbestrk dir . 39 , Sprollenhaus mit Parz .

Christosshos , Kälbermühle . Kohlhänsle , dionnenmiß ,
Svrollenmühle , im Schitlljitts inSpr -oUenhans .

Wahlvorsteher Ltadtptleger — Stellv . Brachhold ,
Stellv . Schultheis ; a . D , Bätzner .

Die Abstimmung dauert ununterbrochen von vormittags
9 Uhr bis abends 8 Uhr .

Wekclnntrnclchung .
Sr sind noch

3 Lose Schkergr -crumhOss
v . Distrikt 1 Unterer Eiberg Abt . 27 Kellerloch zn vesge - cn

Anmeldungen nimmt sasvrk cnwegen ,

'Witdbad , den 7 . .Januar 1919 .
Stadtpsteyc .

2L >Idb .>d , den 9 . Jtinlär lül st .

i HL
! H

Wildbad , de » 5 . Januar 1919 .

Gemeinderat
Bors . Bätzner .

Echter
8«W ZlhWslölM
100 gr . 1 :40 . I . Stt . t . 60 ?
im Jigarenspezialgeschäit -

E hr Schund n S - h» s
Aus dem Weg von deE

Agenbacher Sägmühle bis Wild ,
bad ging ein wollene »

ÜMaM
verloren . Der redl . Finder
wird gebeten dasselbe in drrj
Exped . ds , Bls . abgegobe «: .s209

ß » . Wach » ,
Hente abend s ,,8 Nhr

S - rngllnnde

Einen kleinen älteren

Aeiiltlkchll
ucht zu kaufen .

Fr . Wst - maiei ' ,
Schuhmachcr ,

Reisig BeseN
Katk .

I ) « Ks igUrig

Statt Kn ten .

Allen , die meiner lieben Dante

Sophie Rieael ,
Arbettslel -rertn a . D .

bei Lebzeiten und bei ihrem Heimgang Liebe
und Ehre erwiesen und mir durch ihre mit¬
fühlende Teilnahme so wohl getan haben , möchte
ich auf diesem Wege von ganzem Herzen danken .

Sophie Wieget .

Witdbad .

OessMicke kr »

am Donnerstag , 9 . Januar abends 6 Ahr in der Turnhalle.
Redneriu : Fra « Luise Müller aus Stuttgart .

Wir laden hierzu die verehrtiche Einmal) nerjchast Mldlisds , insbesonders die Arbeiter und Arbkittrinnen

sreundlichst ein .
Der Ausschuß .


	[Seite 11675]
	[Seite 11676]
	[Seite 11677]
	[Seite 11678]

